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BUSUNTERNEHMEN

Rapp übernimmt
Burri-Fichter
Tennenbronn (spr) Das Bus-
unternehmen Rapp aus Bu-
chenberg übernimmt mit dem
heutigen Dienstag, 1. Juli, das
Busunternehmen Burri-Fichter
aus Tennenbronn. Wie Stefan
Rapp auf Nachfrage des SÜD-
KURIER bestätigt, wird das
Buchenberger Unternehmen
sowohl die fünf Busse als auch
die fünf Mitarbeiter von Burri-
Fichter übernehmen. Für
Fahrgäste bedeutet die Über-
nahme eine Serviceverbes-
serung durch ein engmaschi-
geres Liniennetz und dichtere
Fahrpläne. Der Betriebshof der
Firma Burri-Fichter in Tennen-
bronn soll erhalten und ver-
größert werden.

Randschau

EINBRUCH

Täter sucht in der
Schule nach Bargeld
Schramberg-Waldmössingen –
Ein unbekannter Täter ist in
die Grundschule in Wald-
mössingen eingebrochen.
Zugang verschaffte er sich
durch ein Fenster, danach
brach er im Gebäude mehrere
Türen auf. Offenbar hatte es
der Täter ausschließlich auf
Bargeld abgesehen, technische
Geräte blieben zurück. Der
entstandene Sachschaden
beträgt rund 1500 Euro.

VESPERGOTTESDIENST

Mehrere Bischöfe
kommen in die Kirche
Schramberg-Sulgen – Mehrere
Bischöfe kommen heute,
Dienstag, 1. Juli, um 14.30 Uhr
zum Vespergottesdienst in die
Kirche St. Laurentius in Sul-
gen. Grund für den hohen
Besuch ist das Jahrestreffen
der Obrigkeiten aus den Di-
özesen Rottenburg-Stuttgart
und Freiburg. (mm)

Notizen

ST. GEO RGE N
Die Lorenzhaus-Ruheständler
treffen sich am kommenden
Mittwoch, 2. Juli, um 15 Uhr im
Restaurant „Seehaus“ am
Klosterweiher.

Stadtbibliothek St. Georgen: Am
Mittwoch, 2. Juli, findet um
15.30 Uhr wieder eine „Lese-
zeit“ statt. Die Schulanfänger
des Kindergartens „Sonnen-
strahl“ stellen diesmal ihr
selbst gestaltetes Buch „Der
kleine Drache Kokosnuss – Der
Schulausflug“ vor.

Der Jahrgang 1939/40 trifft sich
am Mittwoch, 2. Juli, mit Autos
zur Fahrt nach Reichenbach.
Treffpunkt ist um 14 Uhr am
Schmiedegrund-Parkplatz.

Nachrichten

St. Georgen – Nach der erfolgreichen
Premiere im vergangenen Jahr trafen
sich die Jazzband der Zinzendorfschu-
len Königsfeld und die Jazzcrew Big-
band des Thomas-Strittmatter-Gym-
nasiums St. Georgen wieder zu einem
Jazzgipfel im Theater im Deutschen
Haus. Das Publikum strömte zahlreich
in die Mühlstraße und nahm die Ab-
wechslung zu „König Fußball“ gerne
an.

So eröffnete die nicht nur altersge-
mischte, sondern auch aus Schülern
und Lehrkräften zusammengesetzte
Jazzband der Zinzendorfschulen, unter

der Leitung von Reinhard Ziegler, den
Abend vor sehr gut gefülltem Haus und
bot dem Publikum filigranen Combo-
Jazz. Mit Stücken wie „Freddie Freeloa-
der“ von Miles Davis, „Unchain my he-
art“ oder „Baby what you want me to
do“vonJimmyReedstelltensieihrKön-
nen unter Beweis und zeigten auf, dass
Schüler und Lehrer nicht nur Spaß am
gemeinsamen Musizieren haben, son-
dern auch sehr gut harmonieren. Zum
Ende des Sets forderte das Publikum
lautstark eine Zugabe, die in Form von
Elton Johns „Sorry seems to be“ und
„Aqua de beber“ von Antonio Carlos Jo-
bim gerne gewährt wurde. Die Band
und ihre Solisten durften sich über
reichlich Applaus freuen.

Die von Matthias Jakob geleitete Big-
band der Jazzcrew des Thomas-Stritt-
matter-Gymnasiums bot einen beein-

druckenden Anblick, denn nach kurzer
Umbaupause füllten die zahlreichen
Musikerinnen und Musiker die Bühne
im Deutschen Haus nicht nur optisch
vollständig aus.

Sie bot den Besuchern im zweiten Teil
des Abends fülligen Bigband-Jazz und
nahm diese mit auf eine kleine Reise
durch das vergangene Schuljahr. Im für
die Bigband so typischen Sound spiel-
ten sie Stücke wie „James Bond“, „Pink
Panther“ oder „Orange colored Sky“.
Auch hier glänzten die Solisten und
Sänger mit ihren Einsätzen. Hervorzu-
heben sind sicher Lennard Fiehn, der
sowohl bei der Zinzendorfschule als
auch bei der Jazzcrew zum Einsatz kam
und mit seinen Saxophon-Soli begeis-
terte, und Sängerin Hannah Ziegler, die
bei Stücken wie „Fever“, „ On Brodwa-
dy“ oder auch „Route 66“ besonders gut

zur Geltung kam. Gekonnt bindet Jakob
immer wieder auch den musikalischen
Nachwuchs in die Auftritte ein, der so
Stück für Stück in die Fußstapfen der äl-
teren Musiker tritt.

Aber auch die anderen Solisten rissen
das Publikum mit und als das offizielle
Programm mit „Up to Date“, der Melo-
die aus dem aktuellen Sportstudio en-
dete, ließen die Besucher auch die Jazz-

crew nicht ohne Zugabe von der Bühne.
So kamen sie noch in den Genuss des
Stückes „The Chicken“, mit dem der be-
geisternde Abend einen tollen Ab-
schluss fand. Die Organisatoren des
Theaters im Deutschen Haus, Besucher
und Musiker sind sich einig, dass der
„Jazzgipfel“ nicht zum letzten Mal ein-
berufen wurde und es im kommenden
Jahr eine Fortsetzung geben wird.

Combo-Jazz trifft auf Bigband
Band der Zinzendorfschulen und
Jazzcrew Bigband des Thomas-
Strittmatter-Gymnasiums im Thea-
ter im Deutschen Haus

Sängerin Hannah
Ziegler und die Jazz-
crew Bigband des
Thomas-Strittmatter-
Gymnasiums begeis-
tern das Publikum
beim Jazzgipfel im
Theater im Deutschen
Haus. B I L D : P RI VAT

Tennenbronn – Das Sommerfest des
Musikvereins Harmonie Tennenbronn
gehört zu den festen Einrichtungen im
Veranstaltungskalender der Tennen-
bronner Vereine.

ObenaufderRemsbachhöheliegtder
ideal am Wald gelegene Festplatz, der
den Festgästen im Zelt Unterhaltung
verspricht. Seit Jahren gehört der baye-
rische Gaudiabend zur festen Einrich-
tung. Zünftig, mit bayerischen Elemen-
ten durchsetzt, werden den Gästen un-
terhaltsame Stunden geboten. Von
volkstümlichbiszufetzigemPophatten
die Musikerinnen und Musiker um
Ewald Staiger einiges auf Lager, was der
Stimmung dienlich war. Ob sie noch
niemals in New York waren oder Frau
Maier in gelben Unterhosen daherkam,
das Publikum fand Gefallen an der Mu-
sik und Beifall wurde reichlich gespen-
det.

Nachdem die zu den Spielenden ge-
nötigten Mannschaften auf Sollstärke
angewachsen waren, stand der Bieran-
stich an. Ortsvorsteher Klaus Köser
übernahm diese Aufgabe und mit gut

gezielten Schlägen verschwand der
Hahn im Spundloch. Nur das Bier woll-
te nicht laufen. Alles Zureden, alle Vor-
schläge nutzten nichts, nur ein dünner
Strahl füllte die Krüge.

Bis einer der Musiker das Fass kippte
und schon begann aus dem dünnen
Strahl ein kräftiger Bierfluss zu werden.
Irgendetwas hatte die Öffnung am hin-
teren Ende des Hahns verengt. Unter
Beifall wurden dann die Krüge mit erfri-
schendem Gerstensaft gefüllt. Mann-
schaften stellten die Skifreunde, die
Narrenzunft Erzknappen, die Elite, die

gemischte Bescherung, die Bürgerver-
einigung Unterschiltach und die Pils-
gang. Mit dem schwäbisch-bayeri-
schen Fischerstechen, wie es in Ulm
veranstaltet wird, begann die von Sonja
Schneider und Ewald kommentierte
erste Spielerunde. Jeweils zwei gegneri-
sche Mannschaften standen mit den
vier Spielern auf einer Wippe und hat-
ten einen langen, kräftigen Speer, um
auf Kommando das Gegenüber herun-
terzuschubsen.

Mit der bayerischen Brotzeit hatten
die Teilnehmer eine Halbe Bier mit
nachfolgendem Schnaps in einem Zug
trinken, danach eine im Mund trocken
werdende Brezel zu essen, worauf eine
Weißwurst und ein halber Radi warte-
ten. Erschwerend kam dazu, dass an
den Spielstationen ein Glas Bier mit
dem dazugehörenden Schnaps zu trin-
ken war.

Als „Bayerische Olympiade“ gilt das
Melken einer Kuh. Alle Teilnehmer nah-
men Platz an einer stilisierten Kuh und
mussten Wasser melken, das im Becher
über die Wippe in den Eimer zu bringen
war. Ganz eindeutig hatte die lang-
samste über das kippelige Hindernis
gehende Mannschaft „Die gemischte
Bescherung“ nach drei Minuten das
meiste Wasser im Behälter und damit
den Gesamtsieg errungen. Auf den Plät-
zen zwei und drei folgten die Teilnehn-
mer der Narrenzunft Erzknappen und
„Die Elite“.

Bayerisch-zünftig und mit
jeder Menge Spaß gefeiert
➤ Tennenbronner Musiker

laden auf Remsbachhöhe
➤ Weiß-blaue Olympiade

fordert die Mannschaften
V O N W E R N E R M Ü L L E R
................................................

................................................

„Die Weißwurst hat
geschmeckt, war schon
leicht abgekühlt. Die Idee
war ebenfalls gut und der
nachfolgende Schluck
Bier war die Rettung.“

Martin Huber

................................................

„Die Brezel war furz-
trocken, fast nicht zu
schlucken. Die Stim-
mung beim Spiel war
gut. Mir hat es Spaß
gemacht und die Stim-
mung war genial.“

Laura Hetzel
................................................

Guter Rat ist teuer:
Der Fassanstich klappt
hervorragend, nur das
Bier will nicht fließen.
Im Bild von links Klaus
Köser, Sonja Schnei-
der, Ewald Staiger und
Carsten Obergfell.
B I L D : M Ü L L E R

Schramberg (him) Nach dem kurzen
Starkregen am Sonntagabend ist wie-
der eine Menge Geröll und Schlamm
über die Treppe bei der „Schönen Aus-
sicht“ auf den Schramberger Burgweg
geschwemmt worden.

Wirtin Margit Kaiser ist nervlich stark
beansprucht: „Immer wenn ein Gewit-
ter kommt, hab ich Sorge, dass wieder
was kommt. Ich lebe in ständiger
Angst.“ Vor Weihnachten 2012 hatte ein

starker Erdrutsch am Schlossberg dazu
geführt, dass mehrere Häuser evakuiert
werden mussten. Damals war ein gro-
ßes Stück eines Waldweges oberhalb
der „Schönen Aussicht“ abgerutscht.
Der Schaden an der Wirtschaft und auf
dem Gelände ist bis heute nicht voll-
ständig beseitigt und von den Versiche-
rungen reguliert.

Noch am Sonntagabend waren Bau-
hofmitarbeiter ausgerückt, um den
Schlamm von der Straße zu bringen
und auch um den Zugang zur Gastwirt-
schaft frei zu machen. Am Montagmor-
gen waren Bauhofleute erneut vor Ort.

Immer noch streiten sich die Versiche-
rungen, wer für welche Schäden aufzu-
kommen hat. Grundeigentümer ist die
Diözese Rottenburg, die Mitte Mai an-
gekündigt hat, sie werde „auf Empfeh-
lung des Landesamtes für Geologie in
Freiburg – Herr Dr. Ruch – die Entwäs-
serung des Hanges neu gestalten, ohne
hierzu allerdings rechtlich verpflichtet
zu sein“. Die Stadt ihrerseits muss ihr
Entwässerungssystem entsprechend
umrüsten. Bisher allerdings sind diese
Maßnahmen noch nicht recht wirksam
geworden. Die provisorisch verlegten
Plastikrohre helfen offenkundig nicht.

Schlamm rutscht auf den Burgweg
Regen spült Dreck und Geröll zur
„Schönen Aussicht“

Bußgeld dämpft
den Korsospaß

Über Post von der Bußgeldstelle
freut man sich eher nicht. Schon

gar nicht, wenn sie mit einem an sich
freudigen Ereignis zusammenhängt.
Widerfahren wird das in den nächsten
Tagen rund zehn Fahrzeughaltern, die
mit ihren Vehikeln am vergangenen
Donnerstag am Autokorso nach dem
WM-Spiel Deutschland gegen USA teil-
genommen haben.

Die Freudenfahrt uferte aus: Diese
Einschätzung teilten auch viele Beob-
achter. Auch wenn die Polizei selbst in-
folge eines anderweitigen Einsatzes
den Korso nicht beobachten und steu-
ern konnte, verfügt sie über Bildmate-
rial, das ihr die Stadtverwaltung zur
Verfügung gestellt hat.

„Wir werden da sein“, kündigte Pos-
tenleiter Matthias Horn am Montag in
Blick auf eine möglichen erneuten Au-
tokorso an. Geahndet werden Verge-
hen nach § 23 der Straßenverkehrsord-
nung. Dieser Paragraf regelt die ord-
nungsgemäße Besetzung und Bela-
dung von Fahrzeugen. „Stehen auf der
Ladefläche, Herauslehnen aus dem
Dach oder den Seitenfenstern oder Sit-
zen im offenen Kofferraum“ nannte
Horn Situationen, die ein Einschreiten
der Polizei nach sich ziehen würde.
Verhängt würde dabei ein Bußgeld von
80 Euro und einen Punkt in der Ver-
kehrssünderkartei.

Vermutlich nur als Ordnungswidrig-
keit werden die Reifenspuren auf der
Wilhelmstraße eingestuft, kündigte
Horn an. Es handle sich um Gummi-
aufträge infolge von „Burn-outs“. Sie
entstehen, wenn Fahrer ihre Reifen ge-
zielt durchdrehen lassen. Größere
Schäden entstanden bei einem Auto-
korso während der Europameis-
terschaft 2008 auf der B 500 im Stadt-
gebiet. Straßenabschnitte mussten sa-
niert werden. Die Straßenmeisterei
hatte Anzeige gegen Unbekannt wegen
Sachbeschädigung erstattet.

Übrigens

V O N
J E N S W U R S T H O R N
.................................

jens.wursthorn@suedkurier.de

Online
www.facebook.com/suedkurier-
newsfurtwangen aktuell
Zum Autokorso nach dem WM-Spiel
gegen die USA

Manfred Löffler: Also ich finde es
furchtbar schade, dass die Korsos
nicht gemütlich in angepasstem
Tempo gefahren werden, damit es
eine schöne lange Schlange gibt, wo
man auch mal stehen bleibt, sodass
alle zusammen feiern können, ohne
sich und vor allem andere zu gefähr-
den. Was soll die blödsinnige Raserei
mit 80 in 30er-Zonen. Sorry, da
können die deutschen Furtwanger
gewaltig von unseren italienischen
Freunden lernen. Die haben es
vorgemacht, wie es allen Spaß be-
reitet! Gemütlich und genüsslich mit
einem kleinen Plausch mit den
Leuten am Straßenrand.

Schwarzwälder Bote, 1. Juli 2014


